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ISNY - Wilhelm Veith sucht immer
noch nach einem neuen Platz für sei-
nen Radladen. Mit der Selbsthilfe-
werkstatt kann er an dem Standort
am Stadtrand nicht bleiben, da er in
diesem Wohngebiet gegen die Nut-
zungsvorschriften verstößt. Die von
der Stadt bewilligte Duldung läuft
Ende Oktober aus. „Ich weiß nicht
wohin“, sagte Veith am Montag-
abend, als er sich im Kreise der
„Denkbar“ gute Ratschläge zum wei-
teren Vorgehen holte.

Die „Denkbar“, eine Gruppe enga-
gierter Bürger, die sich aus Befür-
wortern des Neuen Stadttors gegrün-
dete hatte, hat sich die Sorge um die
Stadtentwicklung auf die Fahne ge-
schrieben und mit der Einladung
Veiths verdeutlicht, dass dazu auch
der Radladen gehört, der momentan
am Stadtrand in zuvor lange leer ste-
henden Gewächshäusern der Gärt-
nerei Lehenberger untergebracht ist.
Dort kann die Selbsthilfewerkstatt
aber nicht bleiben. Veith einigte sich
mit dem städtischen Baurechtsex-
perten Hans-Peter Hummel auf eine
Duldung bis 31. Oktober – was da-
nach kommt, ist aber noch völlig of-
fen.

Veith verdeutlichte in der „Denk-
bar“-Sitzung, dass er mehr Zeit brau-
che, um eine alternative Lösung zu
finden. Er sei über den Umzug auf
ein anderes Grundstück in der Stadt
zwar gerade in Verhandlungen, kön-

ne aber aus Rücksicht auf den Besit-
zer sich noch nicht konkret öffent-
lich äußern. Das müsse er aber bis
spätestens Ende Oktober tun kön-
nen, sagte Hummel am Freitag im
Gespräch mit der Schwäbischen Zei-
tung. Er brauche von Veith ein „be-
lastbares Konzept“, um die Duldung
eventuell bis ins
Frühjahr hinein
zu verlängern. Es
müsse die klare
Aussicht beste-
hen, dass der Rad-
laden wieder um-
zieht. Und es
müsse klar sein,
wohin der Umzug
erfolge, damit
Hummel vorab
klären könne, ob
der neue Platz baurechtlich zulässig
sei – damit nicht wieder passiert, was
aktuell der Fall ist: Den jetzigen
Standort hätte Veith mit seinem Rad-
laden nie beziehen dürfen.

Längst rät zu Kompromissen

In der „Denkbar“ wollte Veith zu-
nächst nicht von seinem „Traum“
loslassen, den er im Moment auf dem
Gelände leben könne. Der ehemalige
Hauptamtsleiter Oswald Längst riet
ihm aber mit Nachdruck: „Sie müs-
sen Kompromisse eingehen.“ „Denk-
bar“-Mitglied Petra Eyssel war dage-
gen ganz bei dem Besitzer des Rad-
ladens, der am liebsten am jetzigen
Standort bleiben will: „Ein Jahr Dul-

dung würde den Druck rausneh-
men.“ Veith betonte, dass die „Begeg-
nung mit Menschen“ für ihn in dem
Radladen einzigartig sei: „Es ist ein
Traum.“ Gleichzeitig machte er deut-
lich, dass dieser Traum schon mehr-
fach auf eine harte Probe gestellt
worden sei. In drei Jahren sei er nun
an sechs verschiedenen Standorten
gewesen. Der Radladen sei in dieser
Zeit „organisch“ gewachsen – und
deshalb könne es jetzt auch keine
kleine Lösung mehr geben, wie etwa
einen Schuppen.

Unabhängig von der Standortfra-
ge entwickelt Veith seine Ideen rund
um Zweiräder in Isny immer weiter.
Sein jüngster Vorstoß ist, einen Tag
nach der „Denkbar“-Sitzung, das
Platzieren einiger Fahrräder im In-
nenstadtbereich, die für die Allge-
meinheit gedacht sind. Jeder, der
wolle, könne eines der Räder benut-
zen, wenn er es später an den ur-
sprünglichen Standort bringe. Eines
der Räder steht vor dem Wollladen
von „Denkbar“-Mitglied Monka Raa-
be in der Espantorstraße. Als Erken-
nungsmerkmal hat Raabe sogleich
einen bunten Sattelüberzug gehä-
kelt. 

Auch vor der SZ-Geschäftsstelle
in der Bergtorstraße wird demnächst
einer der Drahtesel stehen, die mit
einem Korb – etwa für Einkäufe –
versehen sind. Weitere Standorte
sollen laut Veith folgen. Erkennbar
sind die Räde auch durch den gelben
Radladen-Aufkleber am Rahmen.

Vor dem Wollladen von Monka Raabe in der Espantorstraße steht bereits eines der für die Allgemeinheit ge-
dachten Fahrräder – mit buntem, gehäkelten Sattelüberzug. SZ-FOTO: MICHAEL PANZRAM

Wilhelm Veith will 
seinen Traum weiterleben

Der Betreiber des Radladens hat noch immer keinen neuen Platz
Von Michael Panzram
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ISNY - Im Vorfeld des Bürgerent-
scheids über die südliche Altstadt
am 26. Oktober hat Moderator
Winfried Schwatlo in vielen Ge-
sprächen mit Bürgern gemerkt,
dass es eine gewisse Unsicherheit
über die Bedingungen für einen er-
folgreichen Bürgerentscheid gibt.
Im Interview mit Michael Panz-
ram beantwortet Schwatlo deshalb
die wichtigsten Fragen dazu.

Viele Bürger in Isny verstehen
nicht, wann ein Bürgerbegehren
erfolgreich ist und wann nicht.
Können Sie uns das mit einfa-
chen Worten erläutern?
Schwatlo: Leider ist Juristen-
deutsch auch für mich als Kauf-
mann nur schwer zu verstehen.
Wir finden die entscheidenden
Regelungen in der Gemeindeord-
nung für Baden-Württemberg im
Paragrafen 21. Dort ist das Verfah-
ren eines Bürgerbegehrens gere-
gelt.

Worauf kommt es nun an? Was
sind die Hürden?
Die erste und wohl auch wichtigs-
te Hürde ist die
Höhe der Wahl-
beteiligung.
Erst wenn mehr
als 25 Prozent
aller Stimmbe-
rechtigten – al-
so nicht nur die,
die zum Wäh-
len gehen – sich
mehrheitlich
für eine der bei-
den Antworten
entschieden
haben, ist die
Frage abschlie-
ßend entschie-
den. Das be-
deutet: Wenn
die Wahlbetei-
ligung zwar über der Hürde von
25 Prozent liegt, zum Beispiel bei
30 Prozent, aber sich zehn Prozent
für A und 20 Prozent für B ent-
scheiden, hat keine Seite die not-
wendigen 25 Prozent erreicht.

Was bedeutet ein solcher Fall für
den Gemeinderat?
Das bedeutet ganz einfach, dass
die erforderliche Mehrheit nicht
erreicht ist. Der Gemeinderat hat
wieder über die Frage zu entschei-
den. Oder einfach gesagt: Der alte
Beschluss wird dem Gemeinderat
nochmals zur Entscheidung vor-

gelegt. In diesem Fall wird aus mei-
ner Erfahrung oft so entschieden
wie schon zuvor. Der Gemeinderat
ist aber angehalten, die von allen
Seiten vorgetragenen Argumente
nochmals zu würdigen.

Und was ist, wenn tatsächlich
weniger als 25 Prozent der
Stimmberechtigten zur Wahl ge-
hen?
Auch das ist ganz einfach. Auch
dann schaffen weder A noch B die
Hürde. Der Bürgerentscheid wäre
damit an der zu geringen Wahlbe-
teiligung gescheitert. Der Gemein-
derat ist auch dann wieder gefragt,
wenn das Quorum nicht erreicht
wird.

Und was ist, wenn tatsächlich
mehr als 25 Prozent der Stimm-
berechtigten zur Wahl gehen und
auch für eine Seite mehr als
25 Prozent für sich gewinnt?
Dann hat der Bürgerentscheid die
Wirkung eines endgültigen Be-
schlusses des Gemeinderats. Der
Gemeinderat darf dann nicht
nochmals darüber befinden. Ein
solcher Beschluss kann innerhalb
von drei Jahren nur durch einen
neuen Bürgerentscheid abgeän-
dert werden. Mit einfachen Wor-
ten: Der Gemeinderat hat nach ei-
nem Bürgerentscheid, bei dem die
Frage mit der erforderlichen
Mehrheit in dem einen oder ande-
ren Sinn eindeutig entschieden
wurde, also das Quorum erreicht
wurde, dazu nichts mehr zu mel-
den!

Was passiert denn, wenn bei ei-
ner sehr hohen Wahlbeteiligung
beide Seiten über 25 Prozent der
Stimmen erreichen?
Eine sehr hohe Wahlbeteiligung ist
natürlich optimal, und das muss
auch unser aller Bestreben sein.
Erreichen bei einer so hohen
Wahlbeteiligung beide Seiten über
25 Prozent der Stimmen, hat der
gewonnen, wer mehr Stimmen be-
ziehungsweise Prozente hat. Und
das endgültig.

Also ist eine hohe Wahlbeteili-
gung das Ziel einer jeden Seite?
Ja, wenn viele Bürger abstimmen –
auch durch Briefwahl –, dann ist
das das Beste für Isny. Je höher die
Wahlbeteiligung, desto besser ist
das Ergebnis. Und das wollen doch
letztlich alle: das Beste für das
schöne Isny.

Interview
●

„Das Beste für Isny ist eine
hohe Wahlbeteiligung“

Moderator Winfried Schwatlo erklärt, wie der
Bürgerentscheid zur südlichen Altstadt funktioniert 

Moderator Win-
fried Schwatlo

SZ-ARCHIVFOTO: MP

Isny

Die Dienstagsradler treffen sich
am 16. September um 14 Uhr am
Alten Bahnhof zur Fahrt nach Ried-
holz.
Die Frauenselbsthilfe nach Krebs
und betroffene Männer, Gruppe
Isny, trifft sich am Dienstag, 16. Sep-
tember, um 19 Uhr zum Gruppen-
abend im Haus der Begegnung,
Untere Mühle, in Isny. Die für die-
sen Tag geplante gemeinsame Fahrt
nach Oy-Mittelberg fällt aus. Wei-
tere Informationen unter Telefon
0 75 62 / 9 35 18, 0 75 66 / 15 31 oder
0 83 75 / 82 24.
Die Schützengilde Isny 1478 be-
kommt Besuch von den Flawiler
Schützen. Gemeinsam geht es
Samstag, 13. September, um 11 Uhr
zum Viehscheid in Maierhöfen.
Anschließend ist eine kleine Wan-
derung zur Wirtschaft „Allgäuer
Fillebänkle“vorgesehen. Abends ist
gemütliches Beisammensein im
Festzelt in Maierhöfen.
Die für Sonntag auf der Burg
Ratzenried geplante Messe muss
wegen der unsicheren Wetterlage
abgesagt werden. Der Gottesdienst
findet um 10 Uhr in der Ratzenrie-
der Kirche statt.
Ein meditatives Friedensgebet mit
Liedern und Gebeten aus Taizé
findet am Sonntag, 14. September,
um 19.30 Uhr im Haus der Land-
pastoral in Isny statt. Besonders
eingeladen sind die Jugendlichen,
die dieses Jahr in Taizé waren, aber
natürlich alle, die gerne Taizélieder
singen und die meditative Form des
Taizégebets schätzen.
Die B 12 im Bereich des Felderhal-
detunnels bei Isny wird von Mon-
tag, 22. September, ab 18 Uhr bis
Dienstag, 23. September, 6 Uhr,
wegen Tunnel-Reinigungsarbeiten
voll gesperrt.
Die Seniorengymnastik der All-
gäuer Pflegeambulanz beginnt am
Montag, 15. September, um
14.30 Uhr in der Leutkircher Stra-
ße 16.
Der nächste Singnachmittag findet
am Dienstag, 16. September, ab
14 Uhr im Haus der Begegnung,
Untere Mühle, statt.
Die geführte Westallgäuer-Was-
serwege-Wanderung „Die Argen,
Fluss des Jahres 2014: Untere Argen
bei Neutrauchburg“ findet am Mitt-
woch um 10 Uhr statt. Treffpunkt
mit Geographin Karin Wiesmann-
Eberhardt ist am Wanderparkplatz
Menzelhofer Berg. 

Kurz notiert
●
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Wangen – In Sachen „Gesund 

Schlafen“ tut sich was im Gewerbe-

gebiet Siemensstraße 6 in Wangen. 

Nach einer 6-monatigen Vorberei-

tungszeit öffnete sich am vergan-

genen Samstag, 6. Septmeber, die 

Ladentüre von einem der größten 

Bettenfachcenter in der Region mit 

rund 750 m² Fläche. Mit einem aus-

gewählten Sortiment an Betten, 

Matratzen, Bettdecken, Kopfkissen 

und Bettwäsche wird jedem Schlaf-

bedürfnis entsprochen und mit der 

kompetenten Fachberatung die in-

dividuelle Schlaflösung gefunden. 

Von besonders günstig bis exklusiv 

und luxuriös werden bewährte 

Markenprodukte angeboten, die 

immer eine langlebige und gute 

Qualität erfüllen müssen. 

Angebot für alle Altersklassen

Angefangen bei Baby-, Kinder- und 

Jugendmatratzen setzt sich das 

Sortiment aus Naturmatratzen, 

druckentlastenden Tempur Matrat-

zen und bewährten Markenmatrat-

zen zusammen. Seniorengerechte, 

höhere Bettrahmen in allen Breiten 

und  motorisch verstellbare Latten-

roste in allen Preislagen schaffen 

Komfort und Entspannung. Für den 

First Class Schlafgenuss steht eine 

große Auswahl an Boxspringbet-

ten bereit, vom günstigen Preisein-

stiegsmodell bis hin zum exklusi-

ven Continental Bett. Bei den Bett-

rahmen werden stabile, günstige 

Modelle und hochwertige Massiv-

holzbettrahmen sowie Polsterbet-

ten in handwerklich anspruchsvol-

ler Qualität angeboten.  

Alles für die gute Nacht!

Im Fachgeschäft finden Kunden ne-

ben Matratzen und Betten alles für 

den guten Schlaf. Beim vielfältigen 

Angebot an Naturbettwaren, kli-

maaktiven Bettdecken und der riesi-

gen Auswahl an Kopfkissen wird je-

der fündig. Ergonomische Stützkis-

sen gegen Verspannungen und eine 

schöne Auswahl an Bettwäsche von 

klassisch, modern oder auch zeitlos 

elegant lassen keine Wünsche of-

fen. Zubehör wie Spannlaken, Mol-

tons und spezielle Bettwaren für Al-

lergiker runden unser Angebot ab. 

Body Scan: Nie mehr falsch liegen

Für hohe ergonomische Anforde-

rungen und Menschen mit Band-

scheiben-, Rücken- oder Verspan-

nungsproblemen bietet Betten 

Trend exklusiv in der Region das re-

volutionäre Body Scan Mess Sys-

tem an. Die Messung erfolgt kon-

taktlos über Infrarotsensoren und 

erfasst neben dem Körpergewicht 

die Körperform, die Wirbelsäulen-

form, die Schlaflage sowie das 

Schlafklima und wertet computer-

unterstützt die richtige Schlafunter-

lage aus den vielen möglichen Vari-

anten aus. Weil jeder Mensch ein-

zigartig ist und seine ganz persönli-

chen Ansprüche an ein Schlafsys-

tem hat. Die Messung ist kostenlos 

und ermöglicht auch unter orthopä-

dischen Gesichtspunkten die opti-

male Matratzen- und Rosteauswahl.

Service und Lieferung kostenlos

Unsere markenneutrale, typgerech-

te Fachberatung ist kostenlos, aber 

garantiert nicht umsonst! Unser 

Team lädt Sie gerne zu einem Be-

such ein.  Auch die Lieferung, Mon-

tage und fachgerechte Entsorgung 

des alten Bettinhaltes ist bei uns 

gratis. So erhalten unsere Kunden 

den kompletten Service – gut schla-

fen dürfen Sie dann gerne selbst!

Bettenfachgeschäft Betten Trend feiert Neueröffnung
Gut geschlafen, fit für den Tag!

Einkaufen bei Betten Trend Allgäu macht einfach Spaß.

Marco Wanner – Geschäftsführer der Betten Trend/im Bild ganz rechts – 
während der Beratung mit dem Body Scan Mess-System

... einfach besser schlafen

Betten Trend Allgäu GmbH
Siemensstr. 6 – 88239 Wangen 
Telefon: 0 75 22/9 72 93 00 
www.bettentrend-wangen.de
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